— 


Nr. 2460... 


Die Danziger Peitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ 
und Helge, zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. 
Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und ans⸗ 


u ſets bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


— — 


Dane 


Teſegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 2¼ Uhr Nachmittags. 
Berlin, 9. Juni. Die miniſterielle „Provin ; 
zial⸗Correſpondenz“ ſchreibt: Das Intexreſſe Deutſch⸗ 
lands erfordere, daß an der deutſchen Nordgrenze 
eine wahre Nordmark, in engem Zuſammenhange mit 
den deutſchen und preußiſchen Wehreinrichtungen, 
namentlich der Seemacht, entſtehe. Der Herzog von 
Auguſtenburg ſei bei feinem erſten Beſuche in Wer: 
lin jeder ausdrücklichen Erklärung darüber ausgewi⸗ 
chen. Die „Prov.⸗Corr.“ hofft, daß ein zweiter Be 
ſuch deſſelben dazu beitragen werde, den bedauerlichen 
Eindruck des erſten zu verwiſchen. Wahrſcheinlich 
ſei, daß auf den Wunſch der Neutralen die Waffen ⸗ 
ruhe um 14 Tage verlängert werde. Nur falls der 
Krieg unerwartet eine weitere Ausdehnung nehme, 
wäre die Einberufung des Landtages in Erwägung 
zu ziehen. ind im 
Angekommen 10 Uhr Vormittags. 
Petersburg, 8. Juni. Man verſichert, daß 
der Director der London International Financial 
Company, Mr. Hope, den Vertrag über den Bau 
der Moskau Sebaſtopoler Eiſenbahn mit der ruſſi ⸗ 
ſchen Regierung definitiv abgeſchloſſen hat. Der Bau 
ſolnl noch im Laufe dieſes Jahres beginnen. — Eine 
Depeſche des Großfürſten Michael meldet das Ende 
des Krieges im Kaukaſus; ununterworfene Stämme 
feien in Kaukaſten nicht mehr vorhanden. 


005 T. Telegraphiſche lachrichten der Danziger Zeitung. 


Kiel, 8. Juni, Vorm. So eben iſt der Herzog wieder 


hier eingetroffen und am Babnhofe von einer juvelnden Menge 
ae —.— Die Stadt iſt mit Fahnen geſchmückt. 
Petersburg, 7. Juni. Nach 
Peters bourg“ iſt Freiherr v. Meyendorff, ruſſiſcher Ge⸗ 
ſchäftsträger in Rom, beauftragt, dem Cardinal Antonelli 
das Abberufungsſchreiben des Geſandten v. Kiſſelew zu 
übergeben. Hierdurch ſei die Miſſion des letzteren beendet. 
Nach demſelben Blatte iſt der Waarentranſit von Kaukaſien 
nach Perſien frei en worden. 1 


art e Ueberfibe 
Es ſcheint nunmehr ziemlich ſicher zu fein, daß die Con⸗ 
erenz (der Sitzungstag it noch nicht bekannt, wird aber 
ebenfalls vor Sonntag jein) die Verlängerung der Waf⸗ 
enruhe auf 14 Tage beſchließen wird. Für den Handel iſt 
damit freilich nicht viel gewonnen. Innerhalb dieſer 14 Tage 
wird ſich alsdann die Conferenz beſonders mit der Frage der 
Theilung Schleswigs beſchäftigen. Bisher haben die Dä⸗ 
nen als äußerſtes Augeftänpni die Schleilinie angenom⸗ 
men, dieſelbe iſt jedoch von den deutſchen Mächten ſelbſtver⸗ 
ſtändlich verworfen. 
In Bezug auf die Stellung Oeſterreichs zur Theilungs⸗ 
frage ſchreibt der miniſterielle Wiener „Botſchafter“: „Wie 
wir beſtimmt vernehmen, iſt Oeſterreich entſchloſſen, ſich 
mit der Linie Fleunsburg⸗Tondern nicht zu begnügen, 
fondern die Linie Apeurade⸗Tondern feſtzuhalten. Die 
öſterreichiſchen Vertreter auf der Conferenz werden dieſe For- 
derung mit allem Nachdrucke der Macht Oeſterreichs verthei⸗ 


Ein Irrenhaus. 


Das Irrenhaus in dem Dorfe Chareuton bei Paris 
(eine Staatsanſtalt) nimmt unter den europäiſchen Irren⸗ 
' Die Koſten der neuen 
nrichtung, welche im Jahre 1847 ſtattfand, betrugen drei 
Francs. Die Lage iſt jo vortheilhaft, wie fie für 
fee ee nur gewünſcht werden kann. Zahlreiche Ge⸗ 
ſehe 


äufern wohl einen erſten Platz ein. 
Millionen 


„ſämmtlich mit von Galerien eingefaßten Höfen ver⸗ 
„ machen es möglich, die Kranken nach den Graden ihres 
Irrſinns von einander zu trennen und ihnen die verjchiebeufte 
Behandlung zu Theil werden zu laſſen. Die in allen Höfen 
angebrachten Springbrunnen verſehen die Gebäude und ſämmt⸗ 
liche Stockwerke und Räumlichkeiten in Ueberfluß mit friſchem 
fließendem Waſſer. Die Säle, Schlafzimmer, Galerien, Höfe, 
Gänge werden mit Gas erleuchtet. Die Erwärmung geſchieht 
mittelſt warmen Waſſers durch zahlreiche Röhren. Die Frauen 
bewohnen die Gebäude des rechten Flügels, während die 
Männer in den Sälen, Zimmern und Gängen des linken 
Flügels untergebracht ſind. Weite Gärten und zwei Gehölze 
mit dichten, ſchönen Baumgruppen werden von den Kranken 
zu Spaziergängen benützt, wenn ſie ſich nicht in ihren Zim⸗ 
mern, in den gemeinſamen Sälen oder in den offenen Galerien 
der Höfe aufhalten wollen. 7 
Das Haus ſteht unter der Oberaufſicht des Miniſters 
des Innern, und wird von einem Director verwaltet, dem eine 
Commiſſton mit berathender Stimme zur Seite ſteht. Die 
Mitglieder derſelben werden vom Miniſter des Innern er⸗ 
nannt, verwalten ihre Aemter indeß unentgeltlich. Die me⸗ 
diziniſche Verwaltung wird durch einen Oberarzt dirigirt, der 
im Hauſe ſelbſt wohnt und vier andere Aerzte zur Seite hat. 
fan en zwei Chirurgen angeſtellt. Eine Apothele be⸗ 
findet ſich im Hauſe. Zwei ärztliche Viſiten werden täglich 
regelmäßig bei allen Kranlen von dem Oberarzte gemacht, 
Morgens und Abends zur Zeit des Diners. Der Morgen⸗ 
beſuch iſt der Hauptbeſuch. Der Oberarzt wird dann von 
ſämmlichen Aerzten der Anſtalt begleitet; am Abend tiber, 
nimmt einer der übrigen Aerzte, in Begleitung eines Beam⸗ 
ten des Hauſes, die ärztlichen Obliegenheiten. * 
Das Irrenhaus in Charenton iſt keine Wohlthätigkeits⸗ 
Anſtalt, wie das Irrenhaus Bethlehem in London. Jeder 
der Kranken bezahlt für Wohnung, Verpflegung und ärztliche 
ndlung eine beſtimmte Penſion, welche von verſchiedener 
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dem „Journal de St. 


ohne Zuſtimmung der 


„9. Juni. (Abend⸗ 


N 


Donnerſtag 
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digen. Dieſer Beſchluß der öſterreichiſchen Regierung iſt nur 


die logiſche Conſequenz des Grundgedankens der deutſchen 


Politil Oeſterreichs. Dieſe geht von der Anſicht aus, daß 
der Staat, welchen man au der Nordgrenze Deutſchlands 
conſtituiren will, lebensfähig ſein, daß man ihm ſolche 
Grenzen geben muß, welche eine ſelbſtſtändige, nach allen 
Seiten hin unabhängige Exiſtenz deſſelben verbürgen.“ 

Weiter bemerkt der „Botſchafter“: „Wir ſind erfreut, 
wenn auch etwas überraſcht, in Berlin gleichen Anſchauungen 
und Entſchließungen zu begegnen. Der telegraphiſch ſignali⸗ 
ſirte Artikel der „Nordd. Allg. Ztg.“ zeigt uns an, daß ſich 
Preußen ebenfalls entſchloſſen hat, an der Linie Apenrade⸗ 
Tondern e Wir ſind etwas überraſcht, weil der 
preußiſche Geſandte Graf Bernſtorff in der Conferenzſitzung 
vom 28. Mai die Linie Flensburg⸗Tondern durchaus nicht 
perhorrescirte.“ 

In Wien iſt man über den Vorſchlag Preußens, die 
Bevölkerung Schleswigs in Betreff der Nationalitätsfrage 
entſcheiden zu laſſen, gegen den Oeſterreich ſich in der Con⸗ 
ferenz ſehr nachdrücklich ausgeſprochen hat, ſehr verſtimmt. 
Nach Berliner ofſtziöſen Berichten hat ſich Oeſterreich auch in 
der letzten Sitzung gegenüber dem preußiſchen Vorſchlage 
155 e Waffenſtillſtand durchaus paſſiv 
verhalten. ur 

Diejenigen liberalen Blätter, welche lediglich in Folge 
der Mittheilungen der regierungsfreundlichen Preſſe den 
Herzog von Auguſtenburg angriffen, werden aus dem 
gegenwärtigen Ton und Verfahren der „Kreuzzeitung“ und 
ihrer Collegen wohl genugſam erkannt haben, welchen Zweck 
jene alarmirenden Nachrichten über die vollſtändig ablehnende, 
durchaus particulariſtiſche Haltung“ des Herzogs hatten. Die 
„Voſſ. Ztg.“ hat die Genugthuung, heute in der „Kreuzztg.“ 
als Beweis dafür angeführt zu werden, daß es mit den Sym⸗ 
pathien für den Heuss von. Auguſtenburg in ne, zu 
Ende ſei. Die „Kreuzztg.“ ſagt nämlich, ſich auf einen Ar⸗ 
tikel der „Voſſ. Z 
züngſtes Auftreten in Berlin viel von den Sympathien ver⸗ 
loren, die er — ob auch ohne irgend welche beftimmte Gründe 
— bis dahin bei vielen Leuten hier hatte. Jetzt iſt es auch 
damit zu Ende gekommen.“ 5 

Die „Kreuzztg.“ dür je Mee i A . 
Zeit genießen. Schon ſetzt werden die 1 
die Hollung des Herzogs widerlegt, So jagt i 
er a) nen. All 
thien in den Her, ogthümern ſehr gering. Um ſo mehr aber 
iſt dem Herzog Srieprig die größte Vorſicht geboten, nicht 
auf eigene Hand einſeitige Verhandlungen und Uebereinkom⸗ 
men mit einer der beiden Großmächte einzuleiten oder abzu⸗ 
ſchließen. Was die Reife des Herzogs Friedrich nach Berlin 
betrifft, ſo iſt dieſelbe in der That auf beſonderen Wunſch des 
Königs von Preußen erfolgt.“ 5 

1 1 ſchreibt ein Berliner Correſpondent der „Köln. 
Ztg.“: Von gewöhnlich gut unterrichteter und unparteiiſcher 
Seite erhalten wir folgende Darſtellung der Sachlage. Die 
Forderungen Preußens erſtrecken ſich auf die Erklärung Rends⸗ 
burgs zur Bundesbefeſtung mit preußiſcher Beſatzung, auf 
Einräumung Kiels zur Marine» Station und auf eine Mili⸗ 
tär⸗Convention, die die Aushebung der ſchleswig⸗holſteiniſchen 
Matroſen für die preußiſche Flotte in ſich ſchließen würde, 
Die Antwort des Herzogs ſoll dahin gelautet haben, daß er 
andesvertretung der Herzogthümer 
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Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswäris 1 Thlr. 20 Sgr. 
Inſerate nehmen an: in Berlin: A. 

& Fort. H. Engler, in A 

furt a. M.: Jäger'ſche, lu Elblug 


n, Neater d den an er fich cher Erehutionötenppen. Squß gegen Dänemark 


erdings find die preußiſchen Sympa⸗ 
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keine bindenden Engagements hierüber eingehen könne — 
was wohl ſchwerlich beſtritten werden dürfte —, daß der 
deutſche Bund dabei ein Recht habe, mitzuſprechen, und daß 
er in der gegenwärtigen Lage der Verhältniſſe auch Rückſich⸗ 
ten auf Oeſterreich und die deutſchen Regierungen zu nehmen 
habe. Es ſoll dabei die Bemerkung gefallen fekt daß er 
vor einigen Monaten ſich hätte freier entſcheiden 
können.“ 8 

Damals hatte aber Preußen bekanntlich den Herzog 
von Auguſtenburg noch nicht in ſein Programm aufgenommen! 

Schon in der Morgennummer haben wir die Mitthei- 
lung der „Nordd. Allg. Ztg.“ gebracht, daß der Kaiſer von 
Rußland ſeine ſämmtlichen Anſprüche dem Hauſe Oldenburg 
übertragen hat. Die „Nordd Allg. Ztg.“ fügt hinzu: „Kraft 
diefer Ceſſion wird nun ſeinerſeits der Großherzog von Ol⸗ 
denburg ebenfalls ſeine Rechte zur Geltung zu bringen ſuchen 
und die ſchleswig⸗holſteiniſche Frage ſomit eine ganz neue 
Geſtalt gewinnen. Hoffentlich wird der Großherzog, inſo⸗ 
fern ſeine Anſprüche ſich auf die Legitimität ſtützen, nun auch 
die Unterſtützung der preußiſchen Fortſchritts ⸗Preſſe er⸗ 
fahren, die bekanntlich das Legitimitäts » Prinzip in 
letzter Zeit mit ſo großer Energie vertheidigte.“ Wie gewal⸗ 
tig geſcheut doch die „N. A. Z.“ iſt! Aber leider Loch noch 
nicht geſcheut genug, um Millionen Sehende zu Blinden zu 
machen. Die preußiſche Fortſchrittspreſſe hat die Anſprüche 
des Herzogs von Auguſtenburg deshalb vertheidigt, weil ihn 
und nur ihn das ſchleswig⸗holſteiniſche Volk will. Das 
ſchleswig⸗bolſteiniſche Volk ſieht in dem Herzog feinen recht⸗ 
mäßigen Herrſcher — und deshalb will ihn auch die preu⸗ 
ßiſche Fortſchrittspreſſe. Was will denn aber die „N. A. Z.“ 
eigentlich? Wers ſagen könnte! Den einen Tag dies, den 
andern das. Sie ſollte ſich doch an den Leitartikel erinnern, 
mit welchem ſie den Herzog von Auguſtenburg in Berlin be⸗ 
grüßte. Freilich ſind das ſchon über 8 Tage her. 

Offiziöſe Berliner Correſpondenten empfehlen in letzter 
Zeit die Räumung Holſteins von den hannoveriſch⸗ 


könnten Hotftein auch die Truppen der deutſchen Großmächte 

gewähren. Eigenthümlich iſt, daß die Offiziöſen bei dieſer 

Gelegenheit die Formation des holſteiniſchen Bundes⸗ i 
ente (4200. Mann) ;befü 


BB a md = gehen. — . . 
iu De Petersburgen Correſpor den der „Nat Ztg.“ thei 
Herabjegung der Armee bevorſtehe. | 
Wie eine telegraphiſche Nachricht aus St. Petersburg 
17 85 der ruſſiſche Geſchäftsträger in Rom abberufen 
. oben). 


Die Conſervativen und der europäiſche Krieg. 

Wir ſagten neulich, daß die wirklichen — — wech: 
die preußiſche Politik bisher gegen unſere Feinde in Copen⸗ 
hagen und London errungen hat, nicht unſerer Diplomatie, 
jondern unfern Waffen zu verdanken find. Gleichwohl er⸗ 
kennen wir es an, daß die preußiſche Diplomatie ſich jetzt 
endlich, ſo weit es die Verhandlungen auf der Londoner Con⸗ 
ferenz betrifft, auf den richtigen Standpunkt geſtellt zu haben 
ſcheint. In dieſer Beziehung nehmen wir ſie in Schutz gegen 
die kaum noch verhüllten Anfeindungen derjenigen Partei, die als 
die weſentlichſte Stütze für die innere Politik des Bismarck⸗ 
ſchen Miniſteriums betrachtet werden muß. Zwar ſagt die 
feudale „Berliner Revue“, daß fie der preußiſchen Diplomatie 
darum keinen Vorwurf machen wolle, weil ſie durch „die Ent⸗ 
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wohnt werden. Fünf mehrſtöckige Gebäude erheben ſich hin⸗ 
tereinander, alle ihre Fronte der weiten Ausſicht in das Thal 
zukehrend. 1213 i 
Jedes Haus iſt von dem andern durch einen von bedeck⸗ 
ten Säulengängen umgebenen weiten Hofraum getrennt. Der 
innere Raum jedes Hofes iſt mit Roſen und Blumen ge⸗ 
ſchmückt, in deren Mitte Waſſer aus zierlichen Springbrun⸗ 
nen in große Waſſerbecken rauſchen, von breitäſtigen Ulmen 
beſchattet. Jeder Hof bietet dieſelbe ſchöne Ausſicht über die 
Baumgruppen, Wieſen, Dörfer und ländlichen Be des 
Seinethales. Ein leichtes eiſernes Gitter, nur bis zur Höhe 


eines gewöhnlichen Balcons aufgeführt, trennt den Kranken 


von dieſer reich pittoresken Scenerie; ungehindert ſchweift 
ſein unſtetes Auge darüber hin; er hört die Waſſer rauſchen, 
er hört den Wind im Laube der Ulmen flüſtern, und der Duft 
der Blumen und des Raſens umweht feine Stirne. 

In dieſen in Gärten verwandelten Höhen empfindet er 
keine Trennung von der äußern, ihn umgebenden Welt, 
welche er viele Meilen weit fortwährend mit ſeinen Blicken 
durchſtreichen kann. Die Kranken können ſich vom Morgen 
bis zum Abend in den Höhen aufhalten. Die bedeckten Ar⸗ 
caden ſchützen ſie vor dem Regen und vor dem Witterunge⸗ 
wechſel. Alle Thüren, welche in die Säle und in die Geſell⸗ 
ſchaftszimmer, ſowie in die Schlafräume führen, find geöffnet, 
Den Kranken, welche zu einer beſtmmten Abtheilung gehören, 
iſt jeder freie Verkehr unter ſich und in den die Abtheilung 
umfaſſenden Räumen geſtattet. Man geht in Charenton von 
dem auch in England in den Irrenhäuſern maßgebenden, ein⸗ 
zig und allein richtigen Prinzip aus, den Kranken von der 
Außenwelt ſo wenig wie möglich zu trennen, und ihm den 
Verkehr im Innern des Hauſes ſo ſehr zu erweitern, wie 
fein, Gemüthszuſtand es irgend geſtattet, auch alle Embleme 
7 n Zeichen einer Gefangenſchaft ſeinem Auge fern⸗ 
zuhalten. 120 12u12 { ö 
Die Gitter vor den Fenſtern ſind natürlich nicht zu ent» 


behren, aber fie waren ſoweit wie möglich durch Blumen und 


durch die Draperie der Fenſter verborgen. Jede Abtheilung 


in Charenton hat denn auch ihre Billardzimmer, ihre Leſe⸗ 


ſäle, ihre Muſilzimmer und ihre gemeinſamen geſellſchaftli⸗ 
chen Räume, in denen die Kranken ſich mit Lecture, mit ſchrift⸗ 
lichen Arbeiten, in der Converſation unter ſich oder mit dem 
Spiel unterhalten. 
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widelung der Ereigniſſe“ ſich habe „überflügeln“ laſſen; 
aber ſie macht ihr dennoch einen Vorwurf darüber. Wir da⸗ 
gegen betrachten es als den Anfang einer lobenswerthen Um⸗ 
lehr von den bisherigen Wegen, daß fie noch in der eilften 
Stunde ſich entſchloſſen hat, diejenigen Grundſätze auszu⸗ 
ſprechen und diejenigen Forderungen zu ftellen, denen je fortan 
treu bleiben muß, wenn „der Gang der Ereigniffe"nicht 
über fie hinweggehen ſoll. ir nehmen nämlich an, 
daß die preußiſche Diplomatie wirklich nicht nur in erſter 
Linie ganz Schleswig « Holftein Lauenburg für Herzog 
e VIII. gefordert, jondern daß fie auch in zweiter 
inie eine Ueberlaſſung des nördlichſten Theiles von Schles⸗ 
wig an Dänemark nur für den Fall zugegeben hat, daß 
das Volk von Schleswig ſelbſt durch ſeine verfaſſungs⸗ 
mäßigen Organe feine Zuſtimmung dazu geben ſollte. 

Wohl wiſſen wir, daß unſere Regierung dieſe Forderung 
nicht durchſetzen wird, wenn fie der Politik des heutigen Eng- 
land nachahmen und ähnlich, wie einſt Graf Ruſſell dem ruſ⸗ 
ſiſchen Cabinet, ſo der Londoner Conferenz erklären wollte, 
daß ſie zwar auf ihrem Rechte beſtehe, daß ſie aber darum 
doch keinen Krieg mit irgend einer Großmacht wagen werde. 
Man darf die Engländer und Franzoſen nur glauben machen, 
daß wir höchſtens Muth genug beſitzen, um es mit dem klei⸗ 
nen Dänemark aufzunehmen, und wir können ſicher ſein, daß 
wir für Deutſchland keinen Fußbreit Schleswig-Holſteiniſchen 
Landes retten. In einem gerechten Kriege dagegen werden 
wir unſer ganzes und volles Recht durchſetzen; wir werden 
im Verein mit den rechten Bundesgenoſſen, die ſich dann eben 
ſowohl finden werden, wie die rechten Feldherrn und Staats- 
männer, eine innere und äußere Macht gewinnen, die uns 
gegen einen zweiten Krieg auf Menſchenalter hinaus und ſo 
lange ſicher ſtellen wird, als wir ihn nicht in Folge eigener 
Entartung zu fürchten haben. Aber es muß eben ein gerech⸗ 
ter Krieg ſein, ein Krieg, den nicht wir, ſondern den unſere 
Feinde gewollt haben. f 

Was will dagegen die „Berliner Revue“, dieſes Blatt, 
zu deſſen Anſchauungen die meiſten „conſervativen“ Häupter 
auch unſerer Provinz ſich bekennen? Sie will nicht etwa den 
Krieg aufnehmen, wenn, was doch noch erſt zu erwarten ſteht, 
die Unverſchämtheit unſerer Feinde uns dazu zwingen ſollte. 
Nein, fie treibt unſere Regierung an, daß fie „einen eur opäi⸗ 
ſchen Krieg“ ganz ohne Weiteres, ganz aus heiler Haut über un⸗ 

er Land bringe. Sie verlangt, daß wir Oeſterreich helfen 
ollen, nicht nur „die Lombardei zurück“, ſondern auch „Dies 
es oder Jenes hinzu“ zu erobern. Was „Dieſes oder 
Jenes“ aher iſt, braucht fie nicht erſt zu ſagen. Es iſt Pie- 
mont für Oeſterreich ſelbſt, das übrige Italien für den Papſt 
und die vertriebenen Fürſten. Dafür ſoll Oeſterreich uns hel⸗ 
fen, daß wir Schleswig-Holftein gegen den Willen feiner eige⸗ 
nen Bewohner, gegen den Willen des ganzen übrigen Deutſch⸗ 
An gegen den Willen von ganz Europa für uns behalten 
önnen. 

Und zu welchem Zwecke ſollen dieſe Eroberungen gemacht, 
ſoll der ungeheuerſte und verderblichſte Krieg über Preußen 
und Deutſchland heraufbeſchworen werden? Nun, die „Revue“ 
verſchweigt es nicht. Es ſoll geſchehen, damit „im In⸗ 
nern der Verwaltung“ unſeres Landes die „conſer⸗ 
vativen Grundſätze“ (und was die Berliner „Revue“ und 

N Euer, zuler n ee verſtehen, 
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Allerdings if es eine heillo re hr Yserge viele 
Herren unfere Regierung hineinziehen möchten. Aber doch iſt 
oft genug gerade denen eine „regierungs⸗“ oder gar „königs⸗ 
feindliche Agitation“ ſehr nachdrücklich zum Vorwurfe gemacht 
worden, die ihre Mitbürger gewarnt haben, gerade dieſe und 
ihre Freunde zu ihren Vertretern im Abgeordnetenhauſe zu 
wählen. 


Deutſchland. a 

Berlin, 8. Juni. Das Eintreffen des Kaiſers und der 
Kaiſerin von Rußland ſteht morgen Abend gegen 10 Uhr zu 
erwarten. l 5 > 

— Nachdem im Laufe des geſtrigen Nachmittags die 
Miniſter zu einer vertraulichen Beſprechung zuſammengekom⸗ 
men, fand heute Mittag eine Miniſter⸗Conferenz ſtatt. 

— Der Herzog und die Herzogin von Auguſtenburg ha⸗ 
ben geſtern, nachdem ſie noch mit den Kronprinzlichen Herr⸗ 
ſchaften das Souper eingenommen hatten, die Reiſe nach Kiel 
mit dem Nachtzuge fortgeſetzt. So viel bekannt, hat eine Zu⸗ 
ſammenkunft mit dem Könige nicht ſtattgefunden. 

— Wie der „Publ.“ meldet, ſoll die in dem Gregy'ſchen 
Mordprozeß verhaftete unverehelichte Marie Fiſcher in der 
Charite geſtern verſtorben ſein. 


Da ſoßen ſie, mit einander plaudernd, Domino und 
Schach ſpielend, leſend, in Bilderwerken und Folianten blät⸗ 
ternd, oder eifrig ſchreibend, als wenn es gälte, alle Schätze 
des Wiſſens auf dem Papier zuſammenzukratzen. Wenn der 
unſtäte, irre Blick des Auges nicht zuweilen ihren Gemüths⸗ 
zuſtand verrathen hätte, man hätte glauben können, ſich in den 
reich und geſchmackvoll un Sälen eines großen 
Caſinos zu befinden. Die Schlafzimmer, Speiſeſäle, die 
Wohnzimmer waren hoch, luftig, geſchmackvoll decorirt. 
Ueberall verband ſich die äußerſte Sauberkeit mit Bequemlich⸗ 
keit und Comfort. Jedes Bett in den gemeinſchaftlichen 
Schlafſälen, welche indeß höchſtens ein halbes Dutzend Lager⸗ 
ſtätten umfaßten, war mit weißen Gardinen abgeſchloſſen. 
Beſonders bequem und comfortabel waren die Privatzimmer 
der Kranken, welche die Penſion erſter Klaſſe bezahlten. Das 
Schlafzimmer ſchloß ſich hier dem Wohnzimmer an; das 
Bedientenzimmer bildete den Eingang in das Schlafzimmer. 

Als wir mehrere Abtheilungen durchwandert hatten, 
führte mich mein Begleiter in die für alle Kranken gemein⸗ 
ſchaftlichen Geſellſchaftsſäle. Sie beſtanden aus einem Ball⸗ 
ſaal, einem Concertſaal und mehreren Converſations⸗ und 
Spielzimmern. Geſchmackvoll, ſogar reich eingerichtet, hätten 
fie jedem Caſino in einer großen Stadt als Zierde dienen 
können. „Werden dieſe Geſellſchaftsſale oft benutzt“, fragte 
ich meinen ſchweigſamen Begleiter. — Alle Dounerftag und 
Sonntag Abend“, ſagte er. — „Wie, regelmäßig wird hier 
zweimal die Woche getanzt, muſicirt, converſirt —?“ — 


„Regelmäßig; Donnerſtag und Sonntag Abend. Die Admi⸗ 


niſtration giebt an dieſen Abenden regelmäßig Soiréen, zu 
denen auch Gäſte aus der Stadt geladen werden. Wenn Sie 
wollen, können Sie am Sonntag Abend mit einer von den 
Damen, welche auf dem andern Flügel des Hauſes wohnen, 
hier einen Walzer oder einen Contretanz tanzen.“ — „Und wo⸗ 
zu dient das erhöhte Orcheſter im Muſikzimmer?“ — „Nun, 
erwiderte er, dort hat die Capelle ihren Platz. Oder es ſitzen 
dort die Sänger und Sängerinnen. Es haben hier bedeu⸗ 
tende Künſtler aus Paris ſich hören laſſen.“ 

Meine Verwunderung würde meinem Begleiter erklär⸗ 
licher geweſen ſein, wenn er, wie ich, das Irrenhaus in Berlin 
bejucht hätte. Ich erinnerte mich gerade an meinen 1 
Beſuch, als ich dieſe prächtigen Geſellſchaftsſäle ſah. Ich 
dachte an das dortige ärmliche Muſikzimmer, ich dachte an 
die armen Kranken, welche ſich in gemeinſchaftlichen Sälen, 


— (B. u. H.⸗Z.) Ein bedeutendes Falliſſement in Stet⸗ 
tin berührt die hieſige Produetenbörſe empfindlich. Unjer 
Platz iſt mit etwa 150,000 % betheiligt. Der Fallit, J. 
Bertheim, iſt plötzlich geſtorb Man ſchätzt die Geſammt⸗ 
Paſſiva auf 3- bis 400,000 % 

— (Nat.⸗Ztg.) In der bekannten Uunterſuchungsſache 
gegen Dr. Joh Jacoby iſt auf den 1. Juli Audienztermin 
vor dem k. Stadigericht, Abth. für Unterſuchungsſachen, De- 
putation III. für Vergehen anberaumt. Die Anklage geht 
1. gegen Dr. Joh. Jacoby dahin; zu Berlin am 13. Novbr, 
1863 1) öffentlich zum Ungehorſam gegen die Steuergeſetze 
aufgefordert; 2) durch Worte die Ehrfurcht gegen Se. Maj. 
den König verletzt zu haben (Vergehen gegen SS 87, 75 St.- 
G.⸗B.) 2. gegen den Redacteur Wilh. Wackernagel (welcher 
die ſtenographiſche Aufnahme beſorgt hatte) dahin: zu Berlin 
im November 1863 mittelſt der Preſſe ſich deſſelben Ver⸗ 
gehens ſchuldig gemacht zu haben. (§ 34 Preßgeſetz, SS 87, 
75 St.⸗G.⸗B.) 


— Im laufenden Jahre ſteht die Einberufung der Pro- 
vinziallandtage zu erwarten. Die Veranlaſſung iſt beſonders 
die Ausführung des Grundſteuergeſetzes, nach welchem den 
Provinziallandtagen eine Mitwirkung bei Repartition der 
Steuer in den einzelnen Bezirken zuſteht. 

— Der Cultusminiſter hat über die Wählbarkeit der Lehrer an 
ſtädtiſchen Gymnaſien zu Stadtverordneten beſtimmt, daß dieſe Leh— 
rer-Kategorie für Gemeindebeamten im Sinne der Städteordnung 
nicht gehalten werden könne. „Wenn hiernach,“ heißt es dann weis 
ter, „ſolche Gymnaſial-vehrer an ſich zu Stadtverordneten wählbar 
fe ift doch ihr Eintritt in die Stadtverordneten-Verſammlung 
mmer von dem Dafüichalten der Auſſichtsbehörde abhängig, welche 
ihre Genehmigung dazu verweigern, oder, wenn ſich aus der Theil. 
nahme eines Lehrers an den Geſchäften der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung Unzuträglichteiten ergeben, zurücknehmen kann.“ Die Er. 
laubniß zum Eintritte in die Stadtverordneten-Verſammlung wird 
daher von dem vorgeſetzten königlichen Provinzial⸗Schul-Collegium 
zu ertheilen fein, welches ebenmäßig die ertheilte Erlaubniß auch 
zurücknehmen kann. 

Neuſtettin. (Od. Z.) Der Paſtor Raddatz und der 
Gutsbeſitzer Krüger, beide aus dem Dorfe Hütten bei Neu- 
er waren am Tage der letzten Urwahlen in einer unter 
reiem Himmel abgehaltenen Verſammlung ländlicher Urwäh⸗ 
ler mit einander in Streit gerathen. Paſtor R. hatte ſich im 
Weſentlichen dahin ausgeſprochen: Miniſter und König ſeien 
einig, König und Gott ſeien ebenfalls einig, folglich ſeien 
Miniſter und Gott auch einig; es könne demnach Niemand 
ein Gegner des Miniſteriums ſein und doch ein Freund Got⸗ 
tes. Gutsbeſitzer Krüger dagegen wies die Einmiſchung des 
Namens Gottes zurück und behauptete, man könne dem Kö⸗ 
nige treu ſein und dennoch gegen das Miniſterium wählen. 
Darauf rief ihm der Paſtor zu: „König und Miniſterium ſind 
eins; wenn Ihr Gott Ihnen geſtattet, gegen dieſe zu ſein, 
ſo kann er nur ein Hundsfott ſein!“ Krüger denuncirte bei 
der Staatsanwaltſchaft und als dies wegen mangelnden öf— 
fentlichen Intereſſes ohne Erfolg war, trat er ſelbſt als Klä— 
ger gegen Paſtor Raddatz auf. Letzterer ließ ſich vertreten 
von dem Juſtiz⸗ und Kirchenrath Juſt in Neuſtettin, der nach— 
zuweiſen ſuchte, 1) daß Beklagter als Ortsgeiſtlicher Vorge- 
ſetzter aller Mitglieder ſeiner Gemeinde ſei, und 2) Alles, 
was er thue, im Amte thue; daß demnach 3) die in Rede 
ſtehende Auslaſſung des Paſtors als eine einem Untergebenen 
von Amts wegen ertheilte 2 anzuſehen und nach den über 
Disfa hoftshendon Geſegen zu teil fei. mit Berückſichti⸗ 
gung des im Jahre 1862 vom Obertribunal ausgeſprochenen 
Grundſatzes, daß in ſolchem Falle auch bei ungewöhnlicher 
Derbheit ein animus injuriandi nicht präſumirt werden dürfe. 
Außerdem brachte der Vertheidiger ein Zeugniß des Super⸗ 
intendenten Lehmann zu Neuſtettin bei, in welchem dargethan 
war, daß Paſtor R. als Chriſt, Geiſtlicher und Seelſorger 
des Klägers durchaus correct gehandelt habe, weil er ſeiner 
Pflicht, für den wahrhaftigen Gott gegen Jedermann Zeug⸗ 
niß abzulegen, in jener Urwählerverſammlung genügt und ſich 
dabei einer allgemein verſtändlichen Ausdrucksweiſe bedient 
habe. — Das Kreisgericht zu Neuſtettin war anderer Anſicht; 
es nahm an, daß Paſtor R. nicht die Amtspflicht habe, in 
Volksverſammlungen Politik zu predigen, und eben ſo wenig 
das Recht, ſich dabei Schimpfworte zu bedienen, und verur— 
theilte ihn in 15 % Strafe und die Koſten. 

England. NN 

— Unter der Ueberſchrift „Deutſche Gaſtlichkeit“ bringt 
die „Times“ heute drei Briefe, in welchen die neulich von 
„Viator“ aufgeſtellte Behauptung, daß die gegenwärtig in 
Deutſchland reiſenden oder ſich auf längere Zeit aufhaltenden 
Engländer einer unfreundlichen Behandlung ausgeſetzt ſeien, 
den entſchiedenſten Widerſpruch erfährt. Die drei Schreiben 
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deren Mobiliar aus Holzbänken und hölzernen Stühlen be⸗ 
ſteht, aufhalten müſſen, und dieſe Säle nur auf drei Stunden 
des Tages verlaſſen dürfen, um ſich in einem ärmlichen Garten 
zu ergehen; ich dachte an die blau- und weißgeſtreifte Ge⸗ 
fangenkleidung, welche ſie trugen, an die militäriſche Stellung 
und Haltung, welche ſie längs den Wänden einnahmen, wenn 
der Oberarzt zur Viſite erſchien. : . 

Je weiter ich mit meinem Begleiter ging, deſto düſterer 
wurde der Typus der Kranken. Die Geſichtszüge wurden 
fufexe, der Blick des Auges wurde unſtäter und wilder, die 

öne der Sprache lauter. Die Violine des armen Kranken, 
auf deren Saiten im erſten Hofe eine klagende Melodie er⸗ 
klang, vibrirte im dritten Hofe in herben, ſchmerzlichen Lau⸗ 
ten. Während wir anfänglich unbeläſtigt durch die Reihen 
der Kranken gingen, drängten ſie ſich ſpäter an uns heran, 
fragend, ſchreiend und mit heftigen Gebehrden geſticulirend, 
oder fie lagen, ganz theilnahmlos, auf den Seſſeln und Stüh⸗ 
len, aus weitgeöffnetem Auge ins Leere ſtarrend. Die äußere 
Umgebung blieb immer dieſelbe. Dieſelben Säulenhallen, 
dieſelben Höfe mit den plätſcheruden Brunnen und den rau⸗ 
ſchenden Ulmenkronen, derſelbe weite Blick auf die blühende, 
reiche Ebene. Und wieder betraten wir neue Höfe, Gänge 
und Säle. Sie nahmen die letzte Stufe in der Nacht des 
Geiſtes ein, welche mit ihren ſchwarzen Fittigen hier ihr 
ſchreckliches Lager aufgeſchlagen hatte. Finſteren Blickes lehnte 
ein Chaſſeur⸗Capitain au einer Säule. Er hatte mit der 
rothen Militairmütze feinen Kopf bedeckt, der Mantel, den er 
im Felde getragen hatte, umhüllte auch hier feine Schultern; 
aber unter dem Mantel ſteckten ſeine Arme in der Zwangs⸗ 
jacke. Schreiend drängte ſich ein alter Mann mit fliegenden 
weißen Haaren zu uns heran, feine augenblickliche Entlaſſung 
aus dieſem „verfluchten Gefängniß“ fordernd, und mit der Rache 
ſeiner Armee drohend, welche ſich bereits in Marſch geſetzt habe. 
In den beweglichſten Worten flehte ein Mann in den Dreißiger⸗ 
jahren, ihn ſeiner Frau zurückzugeben. Der Arme! Seine 
geliebte Frau war vor zwei Monaten geſtorben. Ihr Tod 
hatte ihn or gemacht. ... Die Aufregung ſchien in 
dem Hofe der Tobſüchtigen zu wachſen, je länger unſere An⸗ 
weſenheit dauerte. Das Geſchrei wurde wilder, die Geber— 
den wurden drohender. Mein Begleiter bat mich, mich jetzt 
mit ihm zu entfernen. Nur mit Mühe erreichten wir die 
Thüre, welche ſich hinter uns ſchloß. (W. Pr.) 
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rühren von drei Engländern her und find aus Coblenz, Bonn 
und Aachen datirt. In dem Bonner Briefe heißt es: „Ohne 
Zweifel ſteht in der ſchleswig⸗holſteiniſchen Frage die große 
Mehrheit der Deutſchen auf der einen und die große Mehr⸗ 
heit der Engländer auf der andern Seite. Was aber die 
hieſige Stadt angeht, ſo kann ich in Bezug auf unſere deut⸗ 
ſchen Freunde und Nachbarn und uns ſelbſt in Wahrheit ſa⸗ 
gen, daß die Verſchiedenheit der Anſichten, welche in Betreff 
einer verwickelten politiſchen Frage in der Preſſe beider Län⸗ 
der einen jo ſtarken Ausdruck gefunden hat, die unter uns im 
Privatleben beſtehende gute Kameradſchaft in keiner Weiſe ge⸗ 
ſtört hat.“ Und aus Aachen wird geſchrieben: „Ich bin jegt 
nebſt vielen andern engliſchen Gäſten ſeit ſechs Wochen hier, 
und ſo weit meine Erfahrung reicht, kann nichts die ſich ſtets 
gleichbleibende Höflichkeit, Freundlichteit und Aufmerkſamkeit 
übertreffen, mit der man mir ſeit meiner Ankunft in allen 
Kreiſen der Geſellſchaft, ſowohl von Seiten des Civils wie 
des Militairs entgegengekommen iſt.“ Aehulichen Juhalts iſt 
auch der Coblenzer Proteſt. a 

— Ein hier neuerdings verbreitet geweſenes Gerücht, der 
afrikaniſche Reiſende Dr. Livingſtone ſei ermordet worden, 
hat ſich als falſch herausgeſtellt. Livingſtone war vielmehr 
im Februar wohlbehalten in Mozambique angekommen und 
wollte am 16. März von dort über Zanzibar nach Bombay 
abreiſen. Am 21. April war er noch nicht in Zanzibar an⸗ 


gekommen. 
Frankreich. 

Paris, 6. Juni. Geſtern, am zweiten Tage der Pferde⸗ 
rennen im Boulogner Holz, hat Frankreich einen mächtigen 
Triumph über England gefeiert. Es galt, den Preis der 
Stadt Paris zu gewinnen. Derſelbe beſteht aus einem vom 
Kaiſer gegebenen Kunſtgegenſtande, 50,000 Fres. von der 
Stadt Paris und 50,000 Fıcd. von den fünf großen Eiſen⸗ 
bahn-Compagnien. Gewicht 55 Kilogrammes, Ziel 3000 
Metres. s traten fünf Renner an: lair Athol, Sieger 
des Derby-Rennens in London, die Fille de l'Air (vom Gra⸗ 
fen Fr. de la Grange), die bekanntlich beim Epſom-Rennen 
in England den Sieg davon getragen und dadurch zu der un⸗ 
auſtändigen Demonſtration der neidiſchen Engländer Anlaß 
gegeben hatte, Bois⸗Rouſſel, Sieger des franzöſiſchen Derby⸗ 
Rennens, Baronetto (des Barons N. v. Nothſchild) und 
Vermout, dem Herrn Delamarre gehörig. Vermout fiegte 
und ſchlug den Blair Athol um drei Pferdelängen. Diejer 
Sieg (berichtet der „Moniteur“), den ein franzöſiſches Pferd 
über den furchtbaren aus England herübergeſandten Concur⸗ 
reuten davongetragen, wurde von der entzückten und begeiſter⸗ 
ten Menſchenmenge mit brauſendem Beifalle begrüßt. Von 
allen Seiten donnerten die Bravo's, die Damen ſchwenkten 
die Taſchentücher und die Männer ihre Hüte. Dieſer Sturm 
ereignete ſich unmittelbar vor der Tribüne Ihrer Majeſtäten 
und ſchloß dann mit einem donnernden Vive l'Empereur. Die 
„Frauce“ ſagt gradezu, dieſer Volksjubel habe den Triumph 
des franzöſiſchen Pferdes „auf die Höhe eines an G. 
politiſchen Ereigniſſes erhoben.“ Ferner ſchreibt ein Cor 
vefpondent der „K. Z.“: In den franzöſiſchen Zeitungen 
hat man oft von „Begeiſterung“ u. dgl. geleſen; man 
übertrieb immer fürchterlich, aber was die geſtrige Scene 
im Bois de Boulogne betrifft, ſo blieben die officiöſen 
und anderen Federn weit hinter der Waheheit zurück, obgleich 
die Berichterfiatter fie in bie Iso inet Tinte getaucht 


batten. 3 wur, al e man einen großen 

über England erfochten, und als der engliſche Renner eine 
Pferdelänge ſpäter an dem Ziele ankam, da brach ein Bei⸗ 
fallsſturm aus, von dem man ſeit 1848 in Paris wohl kein 
Beiſpiel mehr gehabt hat. In dieſem Augenblicke war Alles 
vergeſſen. Die auf den Longchamps Verſammelten waren nur 
Eines Sinnes. Alle Herzen ſchlugen hoch bei dem Gedanken 
über den erfochtenen Sieg. Das Geſicht des Kaiſers, der 
bis dahin ziemlich ernſt darein geſehen, verklärte ſich plötzlich, 
er grüßte mit Hand und Kopf alle, die ſich unter formidablen 
Vivats an der kaiſerlichen Tribune vorbeidrängten, die Kai⸗ 
ſerin klatſchte mit einer ſolchen Energie Beifall, daß das Ge⸗ 
räuſch ihrer beiden Hände über die kaiſerliche Tribune dahin 
tönte, der Herzog v. Moruy warf ſich in die Arme Dela⸗ 
marre's, und ver ſonſt jo ſarkaſtiſche Maun — man verdankt 
ihm den 100,000 -Franken⸗Preis, um den es ſich handelte, — 
ſoll bis zu Thränen gerührt geweſen ſein. 

Paris, 6. Juli. Der Hof iſt heute Nachmittag nach 
Fontainebleau abgereiſt. Während des Aufenthalts in Fon⸗ 
tainebleau werden die Miniſterräthe nicht unterbrochen wer- 
den, ſondern der Kaiſer wird zweimal in der Woche nach der 
Hauptſtadt kommen, um denſelben zu präſidiren. Die ernſte 
Lage der Dinge ſcheint dies nothwendig gemacht zu haben. 
Vor ſeiner Abreiſe nach Fontainebleau unterſchrieb noch der 
Kaiſer das Todesurtheil La Pommerais', der morgen früh 
zwiſchen 4 und 5 Uhr auf dem Place de la Roquette hinge⸗ 
richtet werden wird. Das Gnadengeſuch, welches ein Theil 
der Geſchworenen, die La Pommerats verurtheilt haben, un⸗ 
terzeichnet hatten, wurde geſtern von dem Advocaten Lachaud 
dem Kaiſer eingehändigt. Die Frau La Pommerais' hatte 
ſich der Kaiſerin zu Füßen geworfen um die Gnade ihres 
Mannes zu erflehen. Der Vater deſſelben, der jedoch nur bis 
zum Herzoge von Baſſano dringen konnte, war ebenfalls um 
die Begnadigung ſeines Sohnes eingekommen. Alle dieſe 
Schritte blieben aber ohne Erfolg. Die Todesſtrafe befteht 
noch in Frankreich, und in dieſem Falle und Angeſichts des 
Spruches der Geſchworenen, der La Pommerais zu einem der 
ſcheußlichſten Verbrecher ſtempelte, hätte der Kaiſer gegen altes 
Herkommen handeln müſſen, wenn er von feinem Gnadenrechte 
Gebrauch hätte machen wollen. 

Paris, 7. Juni. (K. Z.) La Pommerais iſt noch nicht 


hingerichtet. 
Dänemark. 

— Zwei öſterreichiſche Corvetten find, wie „Frdh. Av.“ 
mittheilt, Mittwoch Morgen in der Nordſee außerhalb des 
Skagenſchen Leuchtthurms geſehen worden, zu gleicher Zeit 
100 man däniſche Kriegsſchiffe in demſelben Fahrwaſſer ge⸗ 
ehen. 


———— —— 
Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 3% Uhr Nachmittags. 
‚Berlin, 9. Juni. Der heutige,„ Staatsanzeiger“ 
bringt die Nachricht von der Verlangerung der 
„Gaffenruhe auf 11 Tage. 


1.81 f Dec den 9. Juni. 

Die am letzten Sonntag ſtattgefundene, recht zahlrei 
beſuchte Sitzung des ee ge — 
Jäſchkenthal auf Zinglers-Höhe abgehalten. Der Vorſitzende, 
Herr Garten⸗Juſpector Schondorff gab zuerſt einen kurzen 
Bericht Über den Erfolg der diesjährigen Blumen-Ausftellung, 
wonach es das erſte Mal iſt, daß der Verein einen nicht un⸗ 
beträchtlichen Ueberſchuß zu Gunſten ſeiner Kaſſe erzielt hat, 
obgleich die Einrichtungskoſten ſehr bedeutend waren und die 
aus der Verlooſung erzielte Summe den Koſtenpreis der 
hierzu angekauften Pflanzen bei Weitem nicht gedeckt hat. Es 
iſt dieſer günſtige Erfolg nädjt ft 


der Herren Ausfteller beſonders den umſichtigen und geſchmack⸗ 
vollen Anordnungen der Ausſtellungs-Commiſſion zu verdan⸗ 
len und wurde derſelben dafür von Seiten des Herrn Vor⸗ 
figenden Namens des Vereins ganz beſonders Dank ausge⸗ 
ſprochen. Die von dem Landwirthſchaftlichen Verein ergan⸗ 
ene Aufforderung, ſich bei der im Auguſt ftattfindenden 
andwirthſchaftlichen Ausſtellung zu betheiligen, wurde von 
Seiten des Vereins abgelehnt, aber die Herren Handelsgärt— 
ner aufgefordert, im eigenen Intereſſe dieſelbe recht reich zu 
beſchicken. Herr Schondorff hielt hierauf noch einen Vor- 
trag über die Bepflanzung von Blumenbeeten in Bezug auf 
Formen und Farben der hierzu zur Anwendung kommenden 
Pflanzen, dies durch einzelne Beiſpiele erläuternd. Nach 
Schluß der Sitzung wurde noch der Garten der Frau Beh— 
rend in Augenſchein genommen, der im Frühlingsſchmuck 
prangend durch ſeine reizenden Partien und die Ausſicht auf 
die umliegenden bewaldeten Höhen einen ganz außerordent⸗ 
lichen Eindruck auf den Befucher hervorruft. Der dortige 
Gärtner, Herr Blendowski, hatte ſehr ſchönen Blumen⸗ 
kohl gezogen, wofür ihm die Monats⸗Prämie zu Theil wurde. 

* In der Generalverſammlung des ſtenographiſchen Vereins am 
7. d. M. wurde den Statuten gemäß für das Vereinsjahr vom 20. 
Mai 1864 bis dahin 1865 der neue Vorſtand gewählt, und zwar 
die Herren Schildt (Vorſitzender), Eduard Döring (Schriftführer), 
Berkau (Kaſſirer) Kollm (Bibliothekar) und Moritz (Stellvertre⸗ 
ter deſſelber), zum Protocollführer Gerike. Hr. Lehrer Pawlowski 
aus St. Albrecht überreichte der Verſammlung ein von ibm verfaß⸗ 
tes Werkchen: „Muemotechniſche Sigelſätze, mit Berückſichtigung der 
Sigelgiuppen alphabetiſch geordnet.“ Daſſelbe ift im Verlage von 
Th. Bertling biejelbft erſchienen und hat den Zweck, als Hilfs⸗ 
mittel zur leichten, ſchnellen und ſichern Einprägung ſämmilicher Sigel⸗ 
wörter der Stolze'ſchen Stenographie zu dienen. Die Anwen- 
dung der Mnemotechnik auf dieſem Gebiet iſt neu und verſpricht guten 
Erfolg. Das Vereinsmitglied Hr. Zeichenlebrer Krahn hat an der 
St. Johannisſchule einen ſtenographiſchen Curſus mit 10 Theilneh⸗ 
— begonnen und Hr. Kollm wird binnen Kurzem einen ſolchen 
eröffnen. 

* Wir berichteten vor einiger Zeit, daß bei dem Graben des 
Fundaments zum Bau der Kaſerne am Yeegen - Thor ein ſchwerer 
Kaſten gefunden worden ſei. Derſelbe iſt nun eröffnet und hat ſein 
Inhalt nur altes Eiſen ergeben. 

* Der Premier⸗Lieutenant a. D., Rittergutsbeſitzer Her- 
mann Carl Bethe auf Koliebken, Kreiſes Neuſtadt W.⸗Pr., 
iſt in den Adelſtan d erhoben worden. 


Börfendepefchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 9. Juni 1864. Aufgegeben 2 Uhr 9 Min. 
Angekommen in „Danzig 4 Uhr 35 Min. 


fe, euß. Rentenbr. 98 97 
WET: 364 | 37 a . 4 
uni Jul:. 36 | 308 4% db r. Sa St 
tbr.⸗Octbr. 40 40% Danziger Privatb —. 
Spiritus Juni 155 15 Oftpr. Pfandbreſe 851 85 
Nübel do. 12 12 |Deitr. CrebitsUchen 851 874 
Staatsſchuldſcheine 90% Nationale. .. 70, 693 
44% 56er. Anleihe 100 | 100 f, Ruſſ. Banknoten. 843 84 
5% 59er. Pr.⸗Anl. 1053 1054 J Wechſelc. London 6. 203 — 


amburg, 8. Juni. Getreidemarkt. Weizen loco 

ſehr fan. Roggen unverändert, Königsberg Juni bis Au⸗ 

guſt zu 60 — 62 angeboten, flau. Oel October 28 — 273... 

122 2 2000 C. September⸗October zu 15% ungeſetzt. Kaf⸗ 
ee ruhig. . : 

Amſterdam, 8. Juni. Öetreibemarkt. (Schlußbe⸗ 


icht. unverändert 9 nt ishal- 
pe ) our 5 bis 3 . ge Kaps November 83. 
KRüssı Herbit 48%, Mai 47%. 


London, 8. Juni. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Getreidemarkt geſchäftslos. Preiſe nominell. Wetter ſchwül 
und trübe. 


Leith, 8. Juni. (Cochrane, Paterſon u. Co.] Fremde 
Zufuhren der Woche: 6038 Qrs. Weizen, 4279 Qrs. Gerſte, 
199 Qrs. Bohnen, 160 Qrs. Erbſen, 2650 Säcke Mehl. — 
Markt befeſtigt ſich, feiner rother neuer Weisen knapp 1s 
heurer, alter ebenfalls, Danziger beſſerer Verkauf zu legten 

reiſen, Gerſte mäßige Zufuhr, beſſerer Verkauf, Bohnen, 
bſen knapp, etwas theurer, Mehl mehr Frage. 

London, 8. Juni. Türkiſche Conſols 48. Conſols 
90% gar Juli. 1% Spanier 45%. Mexikaner 44. 5% Ruſ⸗ 
ſen 89. Neue Ruſſen 87. Sardinier 841%. 

Der Dampfer City of London“ iſt aus Newyork mit 409,815 
Dollars an Contanten geftern in Queenstown eingetroffen. 

Liverpool, 8. Juni. Baumwolle: 8000 Ballen Um⸗ 
ſatz. Preiſe theilweiſe theurer, hauptſächlich amerikauiſche. 

Middling Georgia 25%, Fair Dhollerah 22, Middling 
fair Dhollerah 19, Fair Bengal 16%, Middling fair Ben- 
— 15, Middling Bengal 13%, Fair Seinde 15 ½, Midd⸗ 
ing fair Scinde 14, China 18%. 

aris, 8. Juni. 3% Rente 67, 05. Italieniſche 5% 
Rente 70, 20. Italieniſche neueſte Anleihe —. 3% Spanier 
50%. 14 Spanier —. Oeſterreichiſche Staats - Eiſenbahn⸗ 


en 4 i * i * iſen⸗ 
bahn Kelten 57, 50. mob.⸗Actien 1138, 75. Lomb. Eiſen 


8 Danzig, den 9. Juni. Bahnpreife. 
Weizen gut bunt, hellbunt, fein und hochbunt 126/127 — 


128, — 130/1 — 132/444, nach Qualität von 63/64 — 
65/66 — 6%8.—69/71/½73 Sr, duntelbunt, ordinair glaſig 


125/7 — 129/04. von 58/61—63/64 Sr 
Roggen 120/1—125% von 40½— 42 Gr 
Leben AT RT 


Berliner Fondsbörse vom 8. Juni, 


— Spiritus geſtern nach der 


Dividende pro 1368. E 


Gerſte kleine 106/108 —110/112ů von 33/34—35/36 Br. 
Gerſte große 110/112— 114/115 von 34/35—36/37 . 
afer 27—28 Gr 
piritus 15% % bezahlt. 
Getreide⸗-Börſe. Wetter: ſehr ſchön Wind: NW. 
Nur durch eine neue Preiserniedrigung von 2. 5 . 
Laſt gegen geſtern konnten heute 150 Laſten Weizen verkauft 
werden, deun es fehlt auch noch zum gegenwärtigen Preis⸗ 
ſtande gänzlich an Kaufluſt. Bezahlt wurde für 128 7 
Sommer: „ 355, 125% bunt 375, 127/84 bunt 2.380, 
12/04, desal. , 390, 130% hellbunt . 410, 131% fehr 
hell 2.425, 132 K hell alt 2 430. Alles gu. 85 A. 
Außerdem ſind 75 Laſten fein hoch und weißbunt 132/34 a 
g 442 ½% % 445 a, gemeſſene Laſt verkauft. — Roggen 
ſehr flau, 120.4 alt mit Geruch 2.240, 127% letzter Ernte 
g, 2⁴9 pur 81% . — Weiße Erbſen 7 275 Yor 90 KH. 
Börſe und heute zu 15%, . 


„Königsberg, 8. Juni. (K. H. Z.) Wind: Weſt. + 16. 
Weizen etwas matter, hochbunter 122 — 13044, 56 — 72 Hnr. 
Br., 120—122% 54—58 , bez., bunter 120—130% 52— 
66 % Br., 120 126 L, 52 — 61 %% bez., rother 120 — 
13014. 52— 64 %, Br., 12674, 61 e bez. — Roggen ftille, 
loco 114 — 120 — 121 — 126 ¼ 37 41 — 44 Ar Br., 119 
120% 39 Gr, 121—122—126 40% — 44 Gr bez., 80%. 
Zollg. 40 Dr bez.; Termine unverändert, 12044. 9er Juni 
und Juni⸗Juli 42 %, Br., 41 pr Gd., 8044. qe, Juli-Aug. 
43 ½% Gr Br., 42% Gr Gd., % September « October 45 
Ir Br. 44 m Gd. — Gerſte behauptet, große 100 — 
1124. 26—35 % Br., 10874. 32 Pr bez, kleine 98—110% 
26 — 34 % Br. — Hafer feſt, loco 70 — 8244, 18 — 26 For 
Br., 50 / Zollg. 22 ½ Gr bez. — Erbſen unverändert feſt, 
weiße Koch. 40 50 Gr Br., 42—45 Gr bez., graue 34 
— 45 Ar Br., 39 — 45 Gr bez., grüne 34 — 42 Gr Br., 
42 Gr bez. — Bohnen 44 — 52 % Br. — Wicken 30— 43 
e, Br. — Leinſaat ſtille, feine 108 — 1124. 75 — 95 Se, 
mittel 104 — 112 44. 60 — 78 Gr, ordinär 96 — 10674. 35 — 
50 Br Br. — Kleeſaat rothe 10 — 14 R, weiße 8 — 14 R 
pur ker. Br. — Timotheum 4—6% % r E. Br. — Leinöl 
loco ohne Faß 13% % — Rüböl 13% ½ ger Ct. Br. — 
Leinluchen 50 —56 Dr, Rübkuchen 48 — 52 . dr E. Br. 
— Spiritus. Den 8. Juni loco Verkäufer 16% , Kaͤu⸗ 
fer 16 % ohne Faß; %% Juni Verkäufer 16% % ohne 
Faß; e Juni, Juli, Auguſt Verkäufer 16% %, Käufer 
16% % ohne Faß in monatlichen Raten; 7 Auguſt Ver⸗ 
käufer 17%; , Käufer 17% A incl. Faß; Per September 
Verkäufer 18 %, Käufer 17% A incl. Faß er 8000% Tr. 
Bromberg, 8. Juni. Wind: Weſt. Mittags + 19. 
Weizen 123 — 135 4. holl. 50 — 58 A — Roggen 120 
— 128 ¼. holl. 31 — 35 a — Gerſte, große 25 — 27 , 
kleine 23 — 25 % — Hafer 18 — 20 % — Erbſen 26 — 
30 % — Raps und Ruͤbſen nominell. — Spiritus 15%, A 

75. 


, 8000 %. 

Stettin, 8. Juni. (Oftf. Z.) Weizen wenig verändert, 
loco Jar 85%. gelber 52 — 58 PR bez., weiß und weißbunt 
58— 61 % bez., 83/85 42. gelber Juni und Juni⸗Juli 57 N. 
bez., Juli⸗ Aug. 57½ % bez., Sept.» Oct. 591% G bez., 
Frühi. 62%, % Br. u. Gd. — Roggen matt und niedri- 
ger, 77e 2000 C. loco 37, 37% & bez., Juni⸗Juli 37%, 
1 je 1, Aber. Juli» Auguft 37%, 38, 37% R bei, 
2 0, . Zub 22 ern 6e ac: 

I bez. 


gekauft. 


Hafer ohne Umſatz. — Erbſen, elne Koch⸗ 
41%, 42 R bez. — Rübbl ftille, loco 13% ½ Br., Juni 
13½ Ar bez., Juni⸗ Juli 13 % bez., Sept.» Oct. 13%, . 
bez. u. Br. 13% A Gd. — Spiritus wenig verändert, loco 
ohne Faß 15%, A bez., Juni⸗Juli 15 ½ % bez., Juli⸗Aug. 
15% % Gd., Aug.⸗Sept. 15% Gd. Sept.⸗Oct. 15 ½, 
% % bez., 3 „ Gd., % n Br. — Angemeldet 50 W. 
Roggen. — Leinöl loco incl. Faß bei Kleinigkeiten 14 % bez. 
u. Br. — Aſtrachaniſcher Fiſchthran 13 „ bez. ö 
Berlin, 8. Juni. Weizen 9 2100 loco 49 — 60 N 
e, nach Qual. — Roggen % 2000 U. loco 1 Lad 83/8444. | 
am Baſſin 37%. A bez, 1 Lad. mit ½ A, und 1 Lad. mit 
% KR Aufg. gegen Juni⸗Juli get., Juni 36½—37—36 % 
bez. u. Gd., 36% Br., Aug.⸗Sept. 39 ½ — 39 , bez. u. | 
Gd., 391, Rp Br., Sept. „Oct. 40% 40% — 40% —40½ 
% bez. u. Br., 40% ½ Gd., Oct.⸗Nov. 41 — 40¾ — 41 % 
bez. — Gerſte Her 1750 84. große 30 — 36 , kleine do. 
— Hafer %r 120042. loco 2325 ½% , Juni 22% % bez, 
Aug.⸗Sept. 24 % nominell, Sept.⸗Oct. 24% Ar bez., Oct. 
Nov. 24%, % bez., Nov.⸗Dec. 24% bez. — Erbſen 
225044. Kochwaare 39 — 46 % — Rübſen. Sept. Oct b⸗ 
ladung 95 % Year 1800 #2. vergebens offerirt. — Rüböl 92 
100 #2. ohne Faß loco 12% % Br., Juni 12% — 12%, R 
bez. u. Gd., 12%, % Br., Aug.⸗Sept. 137 A bez. u. 
Br., 13 % Gd., Sepi.⸗Oct. 13% — 13”/,, % bez. u. Gd., 
13½ % Br., Oct.⸗Nov. 13% —13% % bez., Nov.- Dec. 15%, 
— 15% A bez. — Leinöl Jar 100 / ohne Faß loco 14 % 
— Spiritus Jar 8000 % loco ohne Faß 161 — 15/8 h bez., 
Juni 15%, —15% , bez. u. Br., 15% % Gd., Aug.⸗Sept. 
16% — 16 % bez., Br. u. Gd. Sept.⸗Oct. 16%, — 16%, 
R bez. u. Gd., 16% . Br., Oect.⸗Nov. 16 % bez. — 
Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 4—3¾ 9, Nr. 0. u. 1. 3% — 
3½% % — Roggenmehl Nr. O. 3½ — 20% , Nr. O. u. 1. 
27 — 21 %. der Ci. unverſteuert. 5 
* London, 6. Juni. [Kingsford & Lay] Die Zu⸗ 
fuhren von fremdem Weizen betrugen in vergangener Woche 


13,925 QOrs., davon kamen 4479 von Cronſtadt, 3484 von 
Danzig, 2070 von Königsberg, 1420 von Petersburg, 1802 
von Stettin und 670 von Wismar. Von fremdem Mehl er⸗ 
hielten wir nur 27 Säcke von Hamburg. — Das Wetter feit 
Freitag war beſſer und wärmer, der Wind an dem Tage 
NO., ſeit dem SW. — Die Zufuhr von Weizen aus Eifer 
und Kent, obwohl größer als am letzten Monta „ war den⸗ 
noch mäßig und ward langſam zu den an dem Tage laufen 
den Preifen von den Müllern genommen. Der Markt war 
ungefähr wie letzthin beſucht aber die Frage nach fremdem 
Weizen nicht ſo lebhaft als am Freitag und die Raten dieſes 
Tages ſind kaum behauptet. Gerſte, Bohnen und Erbſen 
finden zu den Preiſen letzter Woche willig Nebmer. Der Ha⸗ 
ferhandel iſt feſt, aber der Avanz vom Freitag hat ſich nicht 
behauptet. Mehl iſt im Werthe unverändert. 

Weizen engliſcher alter 41 —50, neuer 40 — 50, Dans 
ziger, Königsberger, Elbinger Jar 4961 #4. alter 44 — 48, 
neuer 42—46, do. extra alter 48 — 52, neuer 46 — 50, Ro⸗ 
ſtocker und Wolgaſter alter 44—48, neuer 40—44, Pommer⸗ 
ſcher, Stettiner, Hamburger und Belgiſcher alter 42 — 48, 
neuer 38 — 42, Schwediſcher und Däniſcher alter 38 — 42, 
neuer 38 — 40, Petersburger und Archangel alter 36 — 42, 
Saxonka, Marianopel und Berdiansk alter 38 — 46, Polni⸗ 
ſcher Odeſſa und Ghirka alter 34—43. 


Butterbericht. 

Berlin, 7. Juni. (B.- u H.⸗Z.) [Gebr. Gauſe.] Auch 
in vergangener Woche war die Frage in Butter recht lebhaft, 
friſche und feine Qualitäten, vorzüglich in Graswaare blieben 
geſucht; auch hielten Preiſe ſich ziemlich feſt und erlitten kei⸗ 
nen beſonderen Abſchlag. Die Zufuhren in erwähnter Waare 
zeigten ſich noch ſehr ſpärlich, und hätten dem Bedarf nach 
größer ſein können. Feine und feinſte Mecklenburger Butter 
30 — 33 %, Priegnitzer und Vorpommerſche 28 — 32 %, 
Pommerſche und Netzbrücher 23 — 26 %, Elbinger, Grau- 
denzer und Culmer 22—26 %, Breslauer, Brieger, Neißer, 
Leobſchützer und Ratiborer 25 — 29 %, Mähriſche und Ga⸗ 
liziſche 21 — 24 %, Thüringer und Gothaer 26 — 28 ½ , 
Heſſiſche und Baieriſche 27—29 ; amerikaniſche Schweine⸗ 
fette 17½ — 18 9 


Schiffsliſteu. 
Neufahrwaſſer, den 8. Juni 1864. Wind: NO. 
Angekommen: Zander, Guſtav, Stettin; Domke, Ida 
(8205 he: beide mit Güter. 
eſegelt: Drainie, St. Clair, Quernſey; Stephan, 
Radiant, London; Goll, Luna, Bergen; Fugleſtad, Kiäfelvig, 
Norwegen; Fairwenther, Olive, London; Larſſen, Swift, 
Glouceſter; ſämmtlich mit Getreide. — Venus, Shields; 
van Wyck, Jenny, Middlesbro; Wagemaker, 4 Gezüſters, 
Bremen; ſämmtlich mit Holz. 
Den 9. Juni. Wind ſtille. 
Angekommen: Young, Glance; Clark, Bethesda; beide 
von Roſtock mit Ballaſt. — Zylſtra, Veſta (SD.), Amſter⸗ 
dam, Güter. 5 
Geſegelt: Johannſen, Rapid, Norwegen, Getreide. 
Nichts in Sicht. 
Thorn, 8. Juni 1864. Waflerftand: + 1 Fuß 6 Zoll. 
Stromauf: 
Von Hamburg nach Warſchau: Budach, Schöning u. 


Co., rohe Häute. Derſ., Nordheim, do. Der), Schmidt u. 
George, Gele „Derf., Woermann, Stuhlrohr. Derſ., 
Mühle u. Co., Chemiſche Fabrikate. Derſ., Weyergang, Eiſen⸗ 


waaren. Derſ., Günther u. Behrend, Rum. 


„ Stromab: L Schfl. 
Gartner, Saphirſtein, Uhlanow, Dzg., Lubart, 39 6 Rg. 
Derſ., Derf., do., do., Teitelbaum, 5. 29 Wz., 16 59 do. 
Rubinſtein, Rautenberg, Dubienka, do., Damme, 
75 L. 23 Schfl. Wz, 
Schwarzer, Feinkind, Narol, do., 265 St. h. H., 
991 St. w. H., 6. 31 Wz., 53. 33 Ng. 
Landt, Prowe, Biala, do., Prowe, 
Der Lubart, do., do., Lubart, 
Derſ., Behrend u. Co., do., do., Behrend u. Co., 
Vorſte, Kaczkowski, Uscilug, do., Otto u. Co., 
Ehrenſaal, Schnur, Uhlanow, do., 1630 St. w. 
H., 5¼, L. Faßh., 10 L. 28 Schſl. Wz. 
Friedmann, Michan, Mondrychewicz, Silberſtein, 
Lublin, do., 133 St. h. 1 1430 St. w. H, 28 10 do. 
Summa: 193 Lt. 19 Schfl. Wz., 357 Lit. 9 Schfl. Rog., 
3 L. 13 Schfl. Bohnen. 
(Schluß folgt.) 


Fondsbörſe. 

* Danzig, 9. Juni. London 3 Mon. 6. 20 Br. 
Amſterdam 2 Mon. 141% bez. Staatsſchuldſcheine 90% 
Br. Weſtpreuß. Pfandbriefe 3½ 84%, Br. Weſtpreuß. 
Pfandbriefe 4% 94%, Br. Weſtpreuß. Pfandbriefe 4½ 4 
101 Br. Danziger Privatbank 103 Br. Danziger Stadt⸗ 
Obligationen 97 ½ Br. 

Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 


Metebrologiſche Beobachtungen. 
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ET RSTETTTERETETTER 
Weinberger Synagoge. 
Morgen am erſten Feiertag, Vor⸗ 
Feſtpredigt 
(3075) 


85 
N 


eute Nachmittag 5 Uhr wurde meine geliebte 
Frau Katharina geb. Lebius, von 
einem gefunden Mädchen glücklich entbunden. 
Meffersdorf dei Wigandsthal, 
den 6. Juni 1864. 
(3054) 


mittags 103 Uhr, 
des Herrn Neubauer. 


rmler, 
Ober⸗Grenz⸗Controleur. 
In Stelle beſonderer Meldung 
zeige ich hierdurch die heute früh erfolgte 
glückliche Entbindung meiner Stau von 
einem gefunden Jungen allen Theilneh⸗ 
menden au. 
Senslau, den 9. Inni 1864. 
3061 Carl Pohl. 
n dem Concurſe über das Privatvermögen 
des Kaufmanns Carl Andreas Meſeck 
hier hat der Kaufmann F. W. Puttkammer 
noch nachträglich eine Waarenforderung von 35 
. 26 , ohne Beanſpruchung eines Vor⸗ 
zugsrechts angemeldet. Zur Prüfung dieſer For⸗ 
derung iſt ein Termin auf 
den 20. Juni er., 
Mittags 12 Uhr, 
vor dem Herrn Stadt⸗ und Kreisgerichts⸗Rath 
Caspar, Zimmer No. 18, anberaumt, wovon 
die Betheiligten hierdurch in Kenntniß geſetzt 
werden. 
1 Danzig, den 27. Mai 1864. 
Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht, 
J. Abtheilung. [3045] 


Neu erſchienen und vorräthig in der 
Th. Eisenhauer 'ſchen 
Muſikalien⸗Handlung, 


I. Langgaſſe 40, vis-a-vis dem Rätbhaufe: ® 


Piefke: Die Düppelſtürmer; 
a) Düppeler Sturmmarſch, 
b) Düppel⸗Schanzeu⸗Sturmmarſch 
ausgeführt ven den vereinigten Muſik⸗ 
= hören der Brigaden von Canſtein und 
von Raven während des Sturms am 18 
1 April 1864. 
(Preis 20 Zr) 


ee eee ER eee 
0 En Haus mit Morraum in 


4 einer frequenten Strasse der 
Rechtstadt belegen, wird bei 
;| günstiger Anzahlung sofort 


‘zu kaufen gesucht. 
‚| Näheres im Comtoir Hunde- 
gasse 92. (3070) 


w zu a Ve warte ur 
wos“ — or Re RK —— Kor Eee ER 


Verkaͤufliche Güter jeder Größe 
weiſet nach Mob. Jacobt, Danzig, Breitg 64. 
J der Nähe von Danzig iſt eine Cylinder⸗ 

Waſſer⸗Mahl⸗Mühle im vollen Betriebe 
mit Land und Inventarium zu verkaufen und 
ſofort zu übernehmen. Hierauf Reflectirende 
belieben ihre Adreſſen sub 2700 in der Exped. 
dieſer Zeitung abzugeben. 


Ein voll ſändig eingerichtetes anſtän ⸗ 

diges Reſtauxations⸗Ge⸗ 
ſchäft in einer lebhaften Straße, un: 
weit dem Markte belegen, iſt Umſtände 
halber ſogleich oder zum 1. Det. ander⸗ 
weitig zu verpachten. Hierauf Refleecti⸗ 
rende belieben ihre Adr. unter 3008 in 


der Expedition dieſer Zeitung abzu⸗ 
geben. 


Ein noch brauchbares eiſernes Roßwerk von 
einer Dreſchmaſchine wird zu kaufen geſucht⸗ 
Adreſſen sub No. 3059 werden in der Expedition 
dieſer Zeit ung erbeten. 


ne 2 
Patentirte Graphit⸗Schmelz⸗Tiegel 
jeder Größe für Metallgießereien aus der Fa⸗ 
brit von H. J. VBygen & Co. in Duisburg 
4. Mhein empfehle ihrer anerkannten Dauer⸗ 
haftigkeit wegen zu billigſten Preiſen. y 

Aufträge und Lieferungen auf jämmtliche 
feuerſten Producte derſelben Fabrik, wie Steine 
jeder Form und Größe zu Hoch⸗, Schweiß, 
Puddel- und Gas⸗Oefen, jo wie auf Gas⸗ 
zetorten in allen Dimenſionen nehme ich ent⸗ 
gegen und wird jede vorgeſchriebene Form nach 
Zeichnung angefertigt und prompt geliefert. 

Was Qualität, Dauerhaftigkeit und Wider⸗ 
ſtandsfähigkeit im Feuer anbetrifft, ſo concur⸗ 
ziren dieſe Fabrilale mit jedem Producte in⸗ 
ländiſcher und engliſcher renommirter Fabriken, 
bieten dagegen einen größeren Vorkheil im 
Preiſe. 

Alleiniges Depot für Oft: und Weſtpreußen 
der Fabrikate von H. J. Vygen & Co, in 
Duisburg a. R. bei 12862 

Geo. Engler, Danzig, 
Comptoir: Heiligegeiſtgaſſe 66. 
Zu Schaf⸗Woll⸗Wäſche und für Leinen⸗ 

Bleichereten empfehle weiße euglifche 
Bleicher ⸗Erde. 12802 
Geo, Engler, Danzig, 
Comptoir: Heiligegeiſtgaſſe 66. 
7 h * 
Lederne Kinderſchürzen 
für Knaben und Mädchen, empfehlen 
. Oertell & Hundius, 
3068) Langgaſſe 72. 


Aieue Matjes⸗Heringe erhielt u. 
N empfiehlt in tleinen Gebinden 
und einzeln à Stck. 1 8%, 

Gustav Seiltz, 
Hundegaſſe No. 21. 


(3055) 


N Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


So eben ift erſchienen und bei 


L. G. Homann in Danzig, 


Kunft: und Buchhandlung, 


Jopengaſſe No. 19, 


Theodor Mügge's Romane 2Itter Band: 
Weihnachtsabend. 


Ein Roman. 
Zweite Auflage. 8. Elegant broſchirt. Preis 3 


1175546 7 2 nd: Der Chevalier. Ein Roman in drei Bänden. 2. Aufl. 8. 
Ater bis esa Touſſaint. Ein Roman in fünf Bänden. 2. Aufl. 8. Preis 
oter bis 12ter Band: Erich Nandal. Ein Roman in vier Bänden. 2. Aufl. 8. 
13ter bis 1882 Band: Afraja. Ein Roman in drei Bänden. 2. Aufl. 8. Preis 
16ter bis Ster Band: Tänzerin und Gräfin. Gin Roman in drei Bänden. 2. 


Aufl. 8. Preis 14 . h 1 
1Iter a une Band: Die Veudeerin. Ein Roman in zwei Bänden. 2. Aufl. 8. 
reis 


Der anerkannte Werth der Mügge'ſchen Werke, ihr ſittlicher Kern, der Reichthum 
der Phantaſie und der Glanz der Darſtellung machen ſie vorzüglich geeignet zur Auf⸗ 
nahme in Familien⸗Bibliotheken. Der billige Preis und die ſaubere Ausſtattung 


N 

N 

N 
ſollen dieſen Zweck möͤglichſt fördern. 3058 


EEE SIE ER ER E ER RER ERSTER FRE ER ER ER 
EEE Zu Flacons 20 Sgr., in 3 Fl, 10 Sgr. TiEEEE aumuBE 
Gegen Haarleiden jeder Art, f 
fo wie als feiuſtes und wöblthuentoſtes Toilette-Miktel bat ſich das 
Kölniſche Haarwaſſer (Bau de Cologne philocome), 


von A. Moras & Comp. in Köln einen europäiſchen Ruf erworben. . 

Es iſt ächt zu haben in Danzig in der Haupt-Niederlage für Weſtpreußen bei E. 
Marſchalk & Comp., Seiligegeittualle 92, bei J. L. Preuß, Portechaiſengaſſe 3 und 
in ag | bei G. F. Schmidt, in Stargardt bei J. Stelter, 


r, in Grandenz bei 
Juſtert aebel, in Bromberg bei Hegewald jr., in Thorn bei Eruſt Lambeck, in Sr 
uſterburg bei M. Nuſt. A. 0 


Moras & Comp. 118211 
EEE EEE . Flacons 20 Sgr., in 3 Fl. 10 Sgr. KUREUmEHMEREEEN: 


Dicgjährige Matjes Heringe, neue Sendung, beſſere 
Qualitat erhielt und empfiehlt in kleinen Gebinden 
und einzeln 12993) 


A. Fast, Langenmarkt 34. 


zu haben: 


| Selonke's Coneert-Garten auf Langgarten. 
große 


Schladhtmufit und Doppel⸗Concert 

zum Beſten der Penſions⸗Zuſchuß⸗Kaſſe für die Muſikmeiſter des preußiſchen Hee⸗ 

res, ausgeführt von den Muſikchören des 3. oſtpr. Grenadier⸗Regiments No. 4 
und des hierher beurlaubten 1. Huſaren- (Leib⸗) Regiments. 


Präciſe 9% Uhr beginnt die große Schlachtmuſik, ausgeführt von beiden Aa Muſik⸗ 
chören und von einem ſtarken Tambour⸗ und Horniſten⸗Chor nebſt Kanonen⸗, Klein⸗Gewehrfeuer 


und bengaliſcher Beleuchtung. 
PROGRAMM. 


nfanterie⸗Marſch von Buchholz, ausgeführt von beiden Chören. 
Sa een von C. M. 2 Weber, Muſikchor des 3. renad.⸗Ramts; No. 4. 
Buffo⸗Duett aus der = „Die luſtigen Weiber von Windſor“ von Nicolai, Muſikchor des 3, 

Grenad.⸗Rgmts. No. 4. 
Auf Flügeln der Nacht, Walzer von Fauſt, Muſikchor des 1. Huſaren⸗ (Leib⸗) Regiments. 
Soldaten⸗Chor aus „Fauſt und Margarethe“ von Gounod, Muſikchor des 3 Grenad.⸗Agm. No. 4 
Souvenir⸗Polka-Mazurka von Anna Jonas, Muſikchor des 1. Huſaren⸗ (Leib⸗) Regiments. 
Der Wildfang, Galop von Fauſt, Muſikchor des 1. Huſaren⸗ (Leib⸗) Regiments. 
15 Minuten auſe) 

Muſikchor des 3. Grenad.⸗Agmts. No. 4, 


Concert⸗Ouverture von Fiſcher 
b Muſikchor des 3. Grenad.-⸗Rgmts. 


Hymne triomphale von Meyerbeer, No. 4. 
Märzveilchen⸗Polka⸗Nazurka von Faust, Muſitchor des 1. Huſaren⸗ (Leib⸗) Regiments. 
Waidmanns⸗Jubel, Quadrille von Herrmann, Muſitchor des 1. Huſaren⸗ (Leib⸗) Regiments. 
Recitativ und Miſerere aus der Oper „Der Troubadoure von Verdi, Muſikchor d. 3. E.⸗R. No. 4 
Finale des 1. Actes aus „Il Templarlo“ von Nicolai, Muſekchor des 3. Grenad.⸗Rgmts. No. 4. 
Friedrich⸗Carl⸗Marſch von Keil, Muſikchor des 1. Huſaren⸗ (Leih) Regiments. 
Concordia⸗Polka von Lüke, Muſikchor 11 Winter Bub Regimenig, 
nuten * 

Ouverture zur „Zauberflöte“ von Mozart, Muſikchor des 3. Grenad⸗Ramts. No. 4. 
Krönungs⸗Marſch = Meyerbeer, von beiden Muſikchören, auf gegenüber liegenden Orcheſtern 

ausge 


geführt. . 
Paraphraſe über den Tannhäuſer⸗Marſch, von beiden Muſikchören ausgeführt. 
Fanfare militaire von Aſcher, von beiden Muſikchö ren. 
Le Revell du Lion von Kontsli, von beiden Muſilchören. 
(15 Minuten Pauſe), 
Große Schlachtmuſik, neu bearbeitet von Buchholz. 
Anhalt der Schlachtmuſik: f 

Einleitung. Ruhige Stille der Nacht. Der Geſang der Vögel begrüßt das in Majsität 
nahende Licht der Sonne. Die in den Kampf gezogenen Krieger erwachen a) durch die Kavallerie⸗ 
Reveille, b) durch die Horniſten und Tambour⸗Reveille, beide in der ntfernung ausgeführt. 
Sämmtliche Krieger ſammeln ſich zur Morgen⸗Andacht, ausgeführt von ſämmtlichen Mitwirkenden. 
— Man hört in der Entfernung vie Kriegs⸗Muſik im feindlichen Lager. — Märſche der ver⸗ 
ſchiedenen Truppentheile. — Des Feindes Schlachimuſik wird mehr und mehr börbor. — 
Parade⸗Marſch der Kavallerie und Jäger. — Der Feind rückt an, — in der Nähe und 
Ferne hört man verſchiedene Signale der Truppen zum Angriff. Die Kanonade 
und Schlacht beginnt auf allen PBofitionen, — Signale der Atkague. — Avanciren der Infanterie. 
— Der Kampf wird auf allen Punkten beſtiger. — Das Geſchrei ver Kämpfenden, die Klagen 
der Verwundeten, das Aechzen der Sterbenden wird durch die Schlachtmuſik treffend wievergege⸗ 
ben. — Der Feind wird auf allen Punkten geworfen — et flieht und wird verfolgt — die Kano⸗ 
nade wird ſchwächer, der Kampf it beendet. Die Horniſten und Trompeter blafen das Ganze 
ſammeln. — Siegesbymne. — Trauerhymne zum Gedächtniß der Gefallenen. Hierauf folgt der 
große Zapfenſtreich bei bengaliſcher ee von ſämmtlichen Mitwirkenden ausgeführt. Zum 
Schluß: Der Pariſer Einzugs⸗Marſch mit Begleitung ſammtlicher Tamboure. 

Anfang 5 Uhr. Enirée 5 5, 3 Billette zu 10 8 5 ind zu haben bei den Herren 
Greutzenberg, Kaß, Drewitz, Kohlenmarkt⸗Ecke und bei Selonke, Langgarten. 
Buchholz. N Keil. 13063] 
Sendung diesjähriger 
| Matjes⸗Heringe, 79 
Qualität, in J,, Ye und! 


2 ſehr gute ſtiſchmüchende Kühe, 2 dreijährige 
Ochſen, von denen 5 einer beſonders zum 
Schlachten eignet und fette Schafe und Ham⸗ 


N ie erſte 


a d Re K. Bee 0 8 To. 
ge: Sp 2 empfiehlt 13019] 
Rs 1 wi RR J. 6. Amort, 
original⸗e er Dorking⸗ e 2 
eri Neue Matjes⸗Heringe Sas. 
Altſtädtiſchen Graben 21 mee Matze te Selen. 


iſt ein Cadenlokal nebit Wohnung ſogleich 
f (3069) 


und Licht⸗Handlung, Hausthor⸗ und Altſt.⸗Gra⸗ 
oder zum 1. zu vermiethen i hi (3056) 


N ben⸗Ecke No. 32 


Teredinum, 
ſicherſte Verhütung des Motten⸗ 
Schadens. 


Ein ſeit 10 Jahren privatim und auch in 
dieſem Jahre mit dem größten Erfolge ange⸗ 
wandtes Mittel gegen die läſtige Mottenplage 
wird hiermit der allgemeinen Benutzung em⸗ 
pfohlen. Frei hängende oder eingepackte Zeuge, 
beſonders wollene Stoffe oder Pelze 20, welche 
man mit dieſer in jeder Beziehung unſchäplichen 
Raalte beſprengt, werden nie von einer 

otte berührt werden. 

Das Teredinum wird zu dem billig geſtell⸗ 
ten Preiſe von 10 % die große und 75 Ze 
die kleinere Flaſche verkauft in der Herzogl. 
privil Mohrenapotheke zu Deſſau 5 

Haupt⸗Depot für Oſt⸗ und Weſtpreußen bei 
E. Marſchalk & Comp., 

11821) Heiligegeiſtgaſſe 92 
und bei J. L. Preuß, Portechaiſengaſſe 3. 
K braune Hengſte, geritten und ge⸗ 

fahren, 5 u. Ejahrig, 2 u. 3 Zoll groß, ſo⸗ 
wie ein bequemer, ſtarker, gut erhaltener Jagd⸗ 
wagen jteben zum Verkauf im „Gaſthof zur 

Hoffnung“, Krebsmartt No. 8. 13041] 


N Adl. Jellen bei Mewe fteben 100 Hammel 
und 40 Mutterſchafe zum Verlauf. 3044 


J it dem Dampſſchiffe „Ida“ empfing eng. 
liſche glaſirte Thouröhren und empfehle 
ſolche in allen Dimenſionen. ö 

E. A. Lindenberg, 


Legan und. Langgarten 107 siets 
2˙ hben. G. H. Domanski WW Eu 


Das Ladenlokal 2. Damm 5 


nebjt geräumiger Wohngelegenheit, iſt zum 1. 
Juli oder 1. October e. 5 cb. . 


daſelbſt. . zu vermiethen. 18 
Pr. Lotterie. Itoose u, Antheil- 


scheine 
zur 130. Klassen -Lotterie. 

Ganze, halbe und viertel Originale, 
sowie % zu 2 Thlr., Y,, zu 1 Thlr., 
J/2 zu 15 Sgr., %a zu 7½ Sgr. jede 
Klasse, ferner einen Antheil an 26 gan- 
zen, 7 halben, 18 viertel, zusammen 
51 Nummern, für 6 Thlr, 10 Sgr. alle 
vier Klassen, sind zu haben und wer- 
den versandt von 


M. Meidner in Berlin. 
(3023) Unter den Linden 16. 
Er Wii 


poln. tig, Sem AN 
verlangt. Nur gute Beugnlle werden berückſichtigt. 
Fr. Adr. H. R. poste restante Exin. (3022) 


(ir Eiſenſchmied, der fein Handwerk verit.bi 
und gute Zeuge aufzuweiſen hat, findet 
ſofort Wohnung, Schmiede and Arbeit in der 
Dorſſchaft Stegnerwerder in der Danziger 
Nehrung. Meldungen werden entgegen genom⸗ 
men beim Oberſchulzen Klaaſſeu vajelbit. 


Ein erfahrener, routinirter gate 


N N halter 
u. Correſpondent ſucht Ba ſchäftigung Gef. Arr. 
w. erb. Petershagen a. R. 11, 2 Tr. (links v. 
d. Kirche). 130097 


in junger ord. Mann, welcher längere Zeit 
Zals Inſpector eee jetzt — A 
tair frei gekommen, ſucht baldigſt ein Engage⸗ 
ment. Das Nähere hierüber 2, Damm No. 4 im 
erde, und Geſinde⸗Bureau bei J. 
ardegen, 2 Damm No. 4. 30374 


in mit dem Kaſſen und Rechnungsweſen 
vertrauter junger Mann, welcher auch mit 
der Correſpondenz vertraut ſein muß, findet 
gegen ein jährl. Gehalt von 200 , eine dau⸗ 
einde Stellung bei dem Stadt⸗Haupt⸗Kaſſen⸗ 
Rendanten Brettſchneider in Lauenburg in 


Pommern. 


0 Recht bald 
ſucht ein gewandt. und zuverläſſ. Commis 
mit reuom. Referenzen und guten Zeug⸗ 
niſſen, der hochpoluiſchen Sprache mächtig, 
der das Eiſeu⸗, Material-, Galanterie⸗ und 
Getreide⸗Geſchäft erlernt und längere Zeit 
conditionirt, gegenwärtig 25 Jahre alt, mit 
guter Handſchrift, in oben genannter Art 
ein Engagement. Gefällige Adreſſen unter 
3034 in der Expedition dieſer Zeitung. 


Permanente Kunſtausſtellung, 
Hundegaſſe 93. 


Neu hinzugekommen von R. 7 : 
„Auf wilden Höhen” (Eifel), Fiche | 
Figuren 


Sehn all chineſiſche 


aus Speclſtein geſchnitten find zum Verkauf ein⸗ 
geliefert. 13050) 


Selonke's 
Etabliſſement auf Langgarten. 


Freitag, den 9. Juni, von Abends 7 Uhr ab: 


iſ cheſſen. 
1392 F. J. Selouke. 


Victoria-Theater. 


reitag, den 10. Juni. 100,000 Thaler. Poſſe 
8 mit Geſang 3 3 Alien v. 40 5 


No. 2433 kauft zurück 
die Erpedition. 
"nd uno Berag yon A. e 


0. g 


